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ODER: 

Wir, die Deutschen Jungdemokraten, 
bekennen uns schuldig 
der Erregung öffentlichen Ärgernisses 
durch freie Meinungstusserung, 

wir bekennen uns schuldig 
der Verschwörung mit unserem Gewissen, 

wir bekennen uns schuldig 
des \Werstosses gegen die öffentliche Unordnung , 

wir bekennen uns schuldig 
der Verführung Abhüngiger zum Denken, 

wir bekennen uns schuldig 
der Begünstigung des Fortschritts, 

wir bekennen uns schuldig 
des Attentais auf die Gleigultigkeit, 

wir bekennen uns schuldig . 
der Beihilfe zum Mord geheiligter Tabus, 

wir bekennen uns schuldig 
des Aufruhrs gegen die Ungerechtigkeit, 
wir bekennen uns schuldig 
der Anstiftung zum Frieden 

wir bekennen uns schuldig 
des Fiuchtversuchs aus dem Mittelalter . 

LIEBER LESER, 

Spät kommt sie, doch sle xort, xorıt, xort, die Ausgabe jer LUPE. Entreren 

allen Munkeieien und Voraussagen anierer [olitischer Jupendor- 

eanisationen. " Wenn die Buniestäarswahien vorüber sind, ver- 

schwindet die LISA penau sn schnei schneiı schnei „le sie im Frühjahr sufge- 
taucht ist; die arbeiten imser wie Saisonarkeiter. Vor ien 

Wahlen tauchen sie auf, und hinterher verschwinien sie wieder." 

Aber das war ein ranz dicker Schuß in ien Ufen!!!tt 

Daß diese Auspabe etwas verspätet kornt, liert nicht am nanreln- 

den Interesse jer kedaktioan. Es liert vieirehr daran, daß leider 

immer noch seripre Jurandlicre hereit =ind, aktiv hei der LISA 

mitzuarbeiten. Schade ist auch, day unsere Nitarheiter aus- 

schlieöälich Schüler sind, dsbei wird reraie mit den sor, Aus- 

zubildenden Schinäluder gerieten! 

Der Burdestarswohlkampf nahm auch die kelaktiuon sehr stark in 

Anspruch. „eben der ıaufenden aufenden „olitischen Arteit nach den Wahl- 

k(r)anpf una die Schule, das ninat einen panz schön ir anspruch. 
“ir verstehen uns nicht ausarückiich als reine Schilerareani- 

sation, daher wöge dies nochmals zis Aufruf zu mear golitischer 

Aktivität, auch oser besonders fir Auszutilderde, dienen. 

Genue der Worte. 

Viel Spaß beim Lesen 

Lie Redaktion 

pP; Si Wte Amze Amıze Amze 
distanzieren “ir 
uns auch dissrs- 

nal vor allen 

Werbearzeirz:. 

y 
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Eine alltägliche Denunziation und ihre Folgen 
Drei Dokumentationen mit Fällen von Berufsverboten, 

Schnüffelei etc. hat das Aktionskomitee gegen Berufsverbote 

an der FU’Berlin (teilweise zusammen mit dem Komitee zur 
Verteidigung demokratischer Grundrechte/Humanistische 
Union) herausgebracht. Außerdem eine sehr nützliche Bro- 
schüre, verfaßt vom Westberliner Rechtsanwalt Jens A. 
Brückner; dort erhalten vom Berufsverbot Betroffene und 
Bedrohte Hinweise, wie sie sich bei Verhören, Einstellungs- 

verzögerung, Disziplinarverfahren, Berufsverbot etc. am be- 
sten verhalten; welche juristische Möglichkeiten ihnen offen- 

stehen. 
Nun haben das FÜ- und das HU-Komitee eine weitere 

Dokumentation mit Westberliner Berufsverbotsfällen fertig- 
gestellt. (Zu beziehen vom FU-Komitee, Ihnestr. 21,7 Berlin 
33, und HU-Komitee, Kufsteiner Str. 12, 1 Berlin 62.) Faksimi- 

liert werden da Stellungnahmen, Urteile und Ablehnungsbe- 
scheide, Behördenschreiben. Was wichtig ist: Die Schrift 
beschränkt sich nicht bloß auf den Bildungsbereich, sondern 

stellt Fälle aus dem gesamten Öffentlichen Dienst dar. Außer- 
dem werden nicht bloß ‚reine‘ Berufsverbotsfälle gebracht, 
sondern auch solche Beispiele für Repression gegenuber 
öffentlich Bediensteten, wie: Strafverfolgung, Hausdurchsu- 
chung, Denunziation... oo 

Aus der Dokumentation bringt b:e in Faksimile das Beispiel 
einer alltäglichen Denunziation und deren Folgen: 

Aussage | 
Am 13. März 1976 vormittags fuhr ich nit meiner Tochter zum 
Wittenbergplatz, um einen Einkaufbummel zu machen. 

Als wir aus der U-Bahn Wittenbergplatz gegen ll.co Uhr heraus- 
kamen stand direkt in der Mitte ca. 6m vor dem Ausgang, 
Frau ‚ beschäftigt in der Abt, Jugend und Sport als 
Sozialarbeiterin und verteilte kommunistische Lektüre, Um genau 
welche lextire es sich handelte kann ich nicht Sagen. 

Ich kenne Frau 
aus meinen Tätigkeit in der Abt. Ad Sport, Kanzlei. " ® Tun 

Au u. 
Bezirksamt Neukölln von Berlin Berlin-Neukölin, dern 4.5.1976 

I. 3 ge ; Reohtsamt- Karl-Marx-Str. 83/85, Z1. i88 
Ra a Fernruf: 

RA II IL 41247 (8/76) Intern: (36%) 

(Durchwahl) 6809 2573 

PERSÖNLICH! VERTRAULICH! Mit Empfangsbekenntnis 

VERSCHLOSSEN i 

KHNNM / Frau / MOND 

Abt. Jugend und Sport - Jug III - 

Betr.: Disziplinarische Ermittiu gen gemkö $& WW Zitt. 2 DDO 
1.d. P, vom aHsd5- aıHsd5- aHsd5- 175 As 

Sie werden hierdurch gebeten, sich an 

19. Mai 1976 um 40.00 Uhr 

bei dem Unterzeichner im Zimmer 188 des Rathauses zu einer 

Anhörung einzufinden. 

Es besteht der dringende Verdacht, daß Sie Ihre Pflichten 

aus dem Arbeitsverhältnis schuldhaft verletzt haben, denn 

Sie sollen am 13. Januar 1976 gegen 11.00 Uhr auf den 

Wittenbergplatz kommunistische Lektüre verteilt und dadurch 

gegen Ihre arbeitsvertraglichen Pflichten aus $ 2 ibs. 2 
DDO verstoßen haben, 

Sie sind berechti 
Zhr Urahn hat im BsüemArteg 

Jagpu die Fürsten gehdtgf6 Ihr 

Barrtksden, Und SIE wellen sis 
Lehrerin bessitet werden 7 
Sie Nabs Nabsı Nabs doch Aberhsipt 

Acne Acıne Acne Chance, 

gt, zu dieser Anhörung einen Rechtsanwalt, 
einen Gewerkschafts- oder Persconalratsvertreter hinzuzuzie- 
hen. 
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Abt, Personal und Verwaltung 
Personalamt 

DirBA 

Oberamistar 

Wormsgistraterat Odöris 
als Protokollführer, 

als Mitglieder dos Personalrats Personalratsı Personalrats 
Herr Schnell, 
Kerr Pribil und | 
Herr Serner 

Vorgeleden erschwint die Sozialarbeiterin P au geboren am 20, Februar 1959, wohnhaft I Berlin ,„ Kronprinzen- 
dam |, 

x 
Ihr wird er&öfmet, daß sie heute zu folgenden Vorhal tungen gehört 
werden solls NV 

Es wird Prau vorgehalten, daß sie am !3, März 1976 vormittags gegen 11.00 Uhr vor dem Ausgang des U-Bahnhofs wWitten- 

bergplatz kommunistische Lektüre verteilt haoen soll, Die Erschienene wurde darauf hirgewiesen, daß es ihr frei atshe, 

sich hier zu Ausemn oder nient zur Sache Stellung zu nehmen, 
Nachdem 7.au <arauf hingewiesen worden ist, ihre bei dieser Gelegenheit atgegsbenen Erklärungen könnten unter diszipli=- narischen und rechtlichen G=2sichtspunkten E&prüft werden, Nußerte 

glch Frau „ie folgte Am 13. März 1376 gegen 11.00 Uhr bin Ich auf dem wWittentergplatz 

nicht gewesen, 

Berlin #4, den 530. März 1976 

vorgelesen, gesehen 
und unterechrieben 

BA Neukölln 20, Hei 1976 

MII.no 2573 

Oakenwärtig: 
Öbarmasiatratsret 
Nans-Ulrich Lorenzen-Sohnidt 
“ln aufnehaender Beanter 

Angestollte Lucht 
aln Vrotokollführerin 

Vorgeladen erscheint 

dla Verwaltungsangeatslite Helga 5 
als Zeugin 

und erklärt, zur Wahrheit erwahnt, auf die Folgen einsr unrichtigen 
Aunsano und auf ihr Aussagevorweigerungsrecht hingewiesen: ich will 
sunnakKen,. 

Ianon, Lila Zeugin erklärte darauf-hin, die neben zr zır zr sitzende 
Frau, ist nicht die Person, die ich am 15, Mars 1976 vor den 
Vhahnhof Wittenbergplatz gesehen habe, Diese Frau hatte rota 
Haare. Ich habe demala geglaubt, in dieser Frau die nir be- 
kant kanıt kant # Doslalarbeiterin wieder-zu-erkennen, 

Ioh bin sicher, daß Ale anwesende Dame nicht dio Person 1sv 
Als am 15, März 1976 vor dem V-Bahnhof Wittenbergplats Flug- 
biltter verteilt hat, 

Auf Vorhalt von Rechtsanwalt Truoe Truoeı Truoe Meine erwachsene Tochter 
hal von diener Person ein Flugblatt ausgehändi erhalten. Ich 
habe Alasen Flugblatt aber nicht gelesen. Das Flugblatt ist 
Inawinchen auch maudck nicht sehr vorhanden, BETRIFFT ERIIFHUNG 

sw“ SEPTEMBER 07a » * ° 
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niemand darf wegen 

seines geschlachtes 
seiner abstammung 
seiner rasse 
seiner sprache 
seiner heimat und herkunft 

seines glaubens 
seiner religiösen oder 
politischen 
anschauungen 
benachteiligt oder 
bevorzugt werden 

2. 

en eın en volk von 
ex-nazis 
und ihren 
mitläufern 
betreibt schon wieder 

seinen liedlingssport 
die hetzjagd auf 
kommunisten 
sozialisten 
humanisten 
dissidenten 
linke 

3. 

wer rechts ıst st 
grinst 

4 

beispielsweise 
wird eine parte parteı parte zugelassen 
damit man 
die existenz 

ihrer milglieder 
zerstören kann 

eigentlich waren 
die nazs nazıs nazs 
ahrlicher 

zugegeben 
die neue methode ist 
cieverer 

5 

dreißig Jahre später 
gibt 88 wieder 
sagen wir 
zehntausend 
die verhören 
die neue gestapo 

wehrt such 

vielleicht gibl es zeitungen 
die eine rubrik einrichten 
jeden tag in einem kasten 
eine visage 
die fotografie einer Iresse 
die verhört ® 
mit namen 
beruf 
adresse 
sowie 
in den meisten fäHen 

mitgliedsnummer der 
nsdap 

dann selbstverständlich 
keine gewalt 
sondern 

geht hn hın hn 
und zeichnet 

de dıe de wohnungstüre 
das haus 
des folterers 
mit hakenkreuzen 

ich garantier euch 
der wird es sich überlegen 
ob. er noch einmal 
verhört 

der läuft zu 
seinem boß 
und sagt 
sorry boB 
die machen mich 

dingfest 
das wird mir 

zu gefährlich 
dem geht der 
arsch mit grundeis 

hört auf zu winseln 
wehrt euch 

die beste verteidigung ist 
der angriff 
(clausewitz} 

6. 

als die nazis 

während des krieges 
in dänemark 

den judenstern einführen wollten 

trug der könig von dänemark 
bei seinem nächsten ausritt 
den gelben stern 
auf seiner uniform 

warum legen 
der scheel 

der schmidt 
der willybrandt 
der genscher 
der maiholer 
nicht den judenstern an 
wenn sie 

beim frühstück lesen 
daß man schon wieder 
eine lehrerin 
gefoltert hat 

ah Ich vergesse 

daß sie eine solche meldung 
mit der lupe 
suchen müßten 

wie wär's denn 
bundesdeutsche zeitungen 
wenn ihr 
den deutschen dissidenten 
wenigsiens ein zehnte! des raums 
einräumen würdet 
den ihr 
den russischen 
widmet 
doch zieht ihr es vor 
aus dem giashaus 
mit steinen zu schmeißen 

die splitter im fremden 
anstatt den balken im eigenen 
auge zu sehn 

7. 

das neue kz 
ist schon errichtet 

die radikalen sind ausgeschlossen 
vom öffentlichen dienst 
also eingeschlossen 
ins lager 
das errichtet wird 
für den gedanken an 
die veränderung 
öffentlichen dienstes 

die gesellschait 
ist wieder geteilt 
in wächter 
und bewachte 

wie gehabt | 

ein geruch breitet sich aus 
der geruch einer maschine 
die gas erzeugt 



fassend zu infornieren und an Durch die üreignisse von Schleswig-Nol.-tein ist genrs , e 
. . an s er Beratung zu beteiligen. 

Brokdorf ist in den leü:ten der Verfassung und ihres arth- arthı- arth- E ” ’
k Co 

Wochen das Froblem der ferü- eides verrflicntet, zum “chle | Eine von der Genehnizungsbe- 
energie in unserer Grerll- des Volkes zu haniein. hörde angeordnete sofortige 

echaft deutlicher zutnze ge- Vollziehung des Enus eines 

Die Deutschen duugdenc<rater. treten als je zuvcr. „ ; . . u Bu Kernkraftwerks mu3 ausgesetzt 
uni die Liberaie schülernzvien Die Landesre.sierungen uni die . : werden, bis die Jerichte üter 
ungerstäitzen ir diesen J.EnMmZENn- , alle anstehenden Anträge in 

Rundesrerierung seher itr = . _ ” :ang die Beser.liene des 27. a . Enerzieprogrenn gefährte:. ln eo nenee ; der Sache entschielen Eat. 
orientlichen Furteitags Ger 

Die Deutscher Jdungdenzi:nien S.D.PB,, ia den „fordert „ir! 
urd mit iknen die Literele - nie Forschung zur Schaffung U 

a) {5 "N rd Boa g . a = - = $ Er > Me 

= Em ae 

zutiefst undezcrrtirche undezcırrtirche undezcrrtirche Ver- zu verstärxen, 

halten der Lanlesrezier'n: - die Forschung zur raticnelien _ WER _ 

aus irrer Tcritica Jer an. St dung zu verztärken und 
und der [rn-"che ver Ien Vn- - die Forsenung zur Schaffun, 

willen der Fevölkerung 398 einer weiteren Ernöhung der ’

Batizelände vi. Eramierf ie Sicherheit vch kerntechniscehen 

einer Nazkt- and ‚etbelnktise Aaulezen „uter tessmierer S°- 

er sine ahrern untersagt... 
Yinsatz jet Falimeiar ist ssgsegroblene verstörxzen. ee 2= 

und Demonstraticrefreineit vlzü- trietße-enehnsungen trietße-enehnısungen trietße-enehnsungen für in Bau 
halten versuszte. tefintlicke Kerrkrufiserge eins | 
Rürger, die in Kerwirafitierren nur nsc. nscı. nsc. Deseitigung aller bis- | 

eine Sefahr fur isre sesäananeis er UNZELSE rechts zu fahren. 
una für die Tunurft senen «wü Lagerung und Wieierauftereituuang | 

hiergegen Sfferli:t ;rTi’2r win radiosztiver Abfall ecwie 

tieren, siud keine Veran! „ul sach Lösung der frage dee feinde eder Jumftäser. Ktastrorke.scrutzes Kıtastrorke.scrutzes Ktastrorke.scrutzes zu erteilen. | 

Jjesen Zusatzeunkan. Srl ur mu Die Sierturch entstenenden | 

ie acerikänisike Seen nr, Lertes eind len Betreiterr der 

keitserklärung erinrert, ie . Kernkr:rtrerie nach jem Verur- | 

Aem Volke Gas Kkrert zul. sscher;rinzi, anculesten, s 

eine: Regierung, j1e wiier SEANE Yor euntscheidangen üter Flanung 

Interessen hanfteit, BRZASFHEEN. and Stenäcrtfindunge sind die De- Er Karkatur Karıkatur Karkatur Chiodwig Poth 

such die Larierrerierun, von *rctfenen frihzeitig und us- 



I i Die Wahlen sind vorbei; der politischen pflickt ist genike * 

getan. Die Aufkleber auf Autos und Taschen kännen wieder ent- 

fernt werden. Die Schlacht ist geschlagen, Sijiep oder Nieder- 

lage stehen fest. Die sozialliberale Koalition bleibt an der 
Repierung. "Gott sei Yank", sapt Jer eine - "so ein Mist", 
sagt der endere. Alles kehrt in seiaen norralen Trott zurück. 

Ich bitte alle diese Papierdemokraten 4jesen Artixel mit SOorE- 

{fallt durchzulesen. Alles schreit nach meht Demokratie, aber sie vergessen, dad 
die Demokratie darauf anzeniesen ist, geföriert, kritisiert 

und verbessert zu werden! 
Als Beispiel können nier die " Yokskamnerwahlen Yoıkskamnerwahlen Yokskamnerwahlen " der G DU 
dienen. ({hiesir® my) kan hat eine Mandatsliste anrefertirt, ®S 

brauchte nur anpexreuzt werden und fertip.\Näheres entnehre 
man den Leserbrief van w,-J. Ebei in der Ar). Erfreulich, daß 
es in Jer JV wenigstens diesen rinen gegeben hat, der den Hut 
dazu aufbrachte und dies duren einen Leserbrief 4er ffent- 
Jichkeit darlert. =” Ich zichte nier nicht auf uer SDU herum- 

hacken; dies sollte nur aeutlich machen, dax nach ven Wahlen 

jas volitische intersse wieJer auf ein Mininun herabgesunken 
ist und die Parteien wieJer snren Trott aufnehren können. 

Traurig ist, dad reraüe sie jnsere jınsere jnsere Eevölkerung ein so.rches 
aaß sie sich van Gesetzen und 

Verordnunzen dire«t 
übertälzein lassen. 

Natürlich wird rhinter- 
her dnperen pew® -tort 

und lanmentiert, aber 
nichts vonkretes Fer 

r schieht. Es is! jeichter 

eine krankheit im Keite 

zu ersticken, as wenn 

sie " da ist Mn 

SAL; 

„Haben Sie wenigstens Abitur?”

. Im kurbecer kurbecıer kurbecer Hciz wiro ein kuiturnaus erbaut. Unser VHs-.eiter 

a Dr. Kleinhoz Kleinhoız Kleinhoz mischt kräftig mit, um ales aıles ales waS er an Einrichtun- 

gen tenätipt, sich an Land zu ziehen. Gut, aber in diesen Jaus wird aucen ein Freizeitcenter fir Jurend- 

liche eingerichtet. Die Stadt plart munter für NS. Hinterher ist die Schreier gros, le Kinriertung gerälit nicht, die Köume sind zu vlein, so zum beispiel. Anstatt sich jetzt 

rechtzeitir darun zu kimmern, un etwas Anudern ZU können, 

die Sache inks-lieren-gelassen. 

wird Wendet Euch an Euer® Fasitiker, oder an aie Jursnuorganisationen. Ruft Joch mal bei der Stadt an, ınternehxt nternehxt üoch endich endıich endich einxal etwas. Nehrt Euere eihenen Interssen wahr.ner sonstige Irfor- 

—

mationen wissen möchte wende sich an ins. Ich hoffe, da? Ihr ein wenir iber diesen artikel anchaenat. Nehmt nir neinen aprssiven Ton nicht übel, soetnäs mua3 auch ein- mal presapt werden. YKeine hoffnung ist, daß es mir reluneen ist 

einige Leute zu wecken. 

Tschüss 

Kakaoauto- Die Schüler- maten . Union geht mir 
bis hierhin brauchen. 

ist mehr 

Demokratie 



in Frankfurt der 27. ordent- werber, 

liche Parteitag der Freien - den Rechtsbeistand für den Be- 

Demokraten statt. werber, 

- die Zuständiskeit der Ableh- 

nung für die oberste Dienst- 

behörde, d. h. für den po- 
litisch verantwortlichen 

Auf diesem Farteitag wurde 

einmal zehr die "Extremisten- 

frage" aufgegriffen. In einer 

Entschließung zum "Schutze En 
kinister, 

iber Freiheitsrechte bei liberaler . - die ausschließliche Verwendung 

der Eirstellung ven Bewerbern 
für den öffentlichen Dienst" 

heißt es: 

"Kritik an Staat und Gesell- 

schaft ist ein Lebenselenent 

gerichtsverwertbarer Tatsachen 

und 

- den schriftlichen mit Gründen 

versehenen ablehnungstescheid 

mit Rechtsmittelbelehrung 
der Derokratie... für den 

öffentlichen Dienst jedoch gilt: Ter Parteitag stellt in dem Be- 

“Wer den Kerntestand unserer schluß3 fest, 

freiheitlich demokratischen - daß durch ausufernde Anfrage- 

srundordnur? wie Volksscuveräni- und Früfunespraxis es vielen 

tät, Kehrpgarteienrrinzip, Recht Bürgern riskant geworden sei, 

auf Opposition, Sranlrechtsver- sich relitisch zu ergazieren; 
bürgung, Sernltenteilung und Un- - das in vielen Eandesiändern 

abhänziskeit der Jerichte nrach- über das ven dJer Verfassung ge- 
Snzicke d 

weislizh bekäzpft, kann nicht im betene I.aß hiraus Anfragen beim 

Verfassungsschutz erfolgen; 
Y Yı Y . rn . - 158 kechtsunzleichheit aufgrund 

"Weiterhin fordert die F.D.P. in 

ihrem Beschlu3 
a 

der unterschiedlichen Einstel- 

lungspraktiken in den einzelnen 
- die Linzelfallprüfung jedes . “ = “ Zundesländern entstanden sei. 

Rewerters, 

- die Verrflichtung für lie Ein- Trotz dieser Forderungen und Ein- 

stellunsrbehörden, Beirnken sizkten der P.D.P. halten die 

gegen die Zinstelluns eines Jungdemokraten und mit ihr die 

Sewerbers und die dafür er- Liberale Schileraktion an ihrer 

Ketlichen Tatsachen schrift- Porlerung nach Aufhebung des 

lich: si 

- das Reriit des Bewerbers, sich 
tzuteilen, Extremistenbeschlusses und an der 

eindeutigen Bestirmung des srund- 

rierzu zu Zußern, vesetzes fest: 

art, 33 
(3) Der Genuß bürgerlicher und 

- Froteksilführung bei Anhö- 

rungszeeprichen mit jem Recht 

staatsbürgerlicher Rechte, 

Äntern sowie die im öffent- 
lichen Dienste erworbenen 

. Rechte sind unabhäneir von 
dem religiösen Bekent.tnis, 
Nierandern darf aus seiner Zu- 

gehöriskeit oder \lichtzuge- 
höriskeit zu einem Rekenttnis 
oder eirer Weltanschauung ein 
Nachteil erwachsen. 

Anzumerken bleibt noch, daß das 

Bundesverfassungsgericht in 

einer Entscheidurg festgestellt hat, da2 zwar "von einer Reanten eine besondere pclitische Treue- 

pflicht zu fordern und diese in 

die Beurteilung der Fersönlich- keit einzubeziehen ist, um darauf 

eine Frognose über sein erwar- 
tetes dienstliches 

stützen", 

Yerhalten zu 

eine Äußerung dazu, 
welche Besründungszusamzienhänge und -ketten sichere und willkir- freie Erkenntnis über jJzs"Tewänr- bieten für Verfassunsstreue" er- möglichen und welches Jericht ze- genüber den grundsätzlichen For- derungen zach Vollendung Nes 1949 

neu begriinieten Jexokratischen 

und sozialen Reentsstants die 

zwangsläufige Verunsickerung vie 

ler Bürger tem teım tem aktiven Tetrauch 

ikrer deuckratischen Freiheite 

e hat, wenn sie eine nur sch“

3ie Einstel 

seöHQ 

er asterblieb. 

In übrigen hat das Bundesver- 
stellt, 

daß für einen Angehöriger des 

fassungsgericht festgs: 

öffentlichen Lienstes, soweit 

eine Verletzung verfassungs- 

rechtlicher Vorschriften, ge- 

setzlicher oder sonstiger 

Rechtevorschriften bei \ahr- 
nehmung der dienstlichen Auf- 

gaben nicht vorliegt, die Ver- 

mutung besteht, das die Lflicnt 

zur Treue gezerüber den Frin- 

zipien Jer frelieitlich freılieitlich frelieitlich demo- 

kratischen Grundordnung nicht 

verletzt ist. "Eine Entfernung 

aus dem Dienstverhiltnis ist in 

Jedem Fall nur auf B8rürd eines 

besan;enen konkreten Dienstver- 

zmehens möglich". 

Die vorsorgliche Errittlun;r und 

Sfeicherung von Daten durch die 

3.4 

n 

‚erfaszungescnutzbehöräen za 
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Die Berufsbezeichnung "Logor?die" 

ist aus dem Griechischen abge- 

leitet, und zwar ven Logos= wort, 

paideuein= erzichen. 

Die Logcrädie ist ein nichtärzt- 

licher Heilberuf rit der Aufgabe, 

Personen aller Altersstufen, die 

an Stimn-, Sprach- oder Hör- 

störungen, wie Sprachentwicklungs- 

verzögerungen verschiedener Ür- 

sachen (z. B. infolge von kind- 

licher Hörstörungen oler hirn- 

organischen Schäden), Störungen 

des Redefluss 

sychcrenen Sprachstörungen, Leiden P L 

es (S5tottern, Poltern) 

zu untersuchen, zu behandeln und zu 

beraten. 

Das Ziel ist, ihnen dalurch bessere 

Komnunikationsmözlichkeiten Zu 

schaffen und die soziale Inte- 

graticn zu erleichtern. 

Der Logorpäde arkteitet selbstäriig 

und eigenverantwortlich, ater in 

enger Verbindung mit Sprach-und 

Stimnärzten, ilals-, \asesr-, Uhren- 
ärzten, Nervenärzten und Kirder- 

ärzten sowie mit Krankeugymnasten 

Bessräftigungstkerarpeuten, 

0 «+ @® pen) hei sycholozren, Pädagoren 

Der Lcgcgäile errnittelt für die 

Behandlung die Vorgescnichte der 

jeweiligen Behinderung, auch unter 

Bericksichtisung der sozialen, 

familiären, psychischen und beruf- 

lichen Situation des Fatienten. 

Bei der Behandlung werden Je Jıe Je 

ärztliche Diagnose und die Befunle 

Sü 

des Logopäden zurrunite zele;:t. 

Der Lozopäde entwickelt daraus 
m 

selbst.ndig eiuen Trerapriepinst. 

Im Rahtzen der Beratung erteil\ 

der Logopäde eingehenie An wei- 

sungen für eine intensive „it- 

arbeit der angehörizen; z. 3. 

bei Patienten, die erforder- 

liche Therapieübungen nicht 

selbst durchführen kö:nen. 

auf ke- 

habilitationsmaßdnahmen, bpsw. 

Ebenso gibt er Hinweise 

spezielle tLerapeutische oder 

sozialfürsorgerische kaydnahmen. 

Der Logopäde wird ir Kliniken 

oder Abteilungen für Stimn-, 

Sprach- 

Hals-, 

serverkrankheiten, Kiuderkrank- 

oder lörstörungen, 

Nasen-, OÖhrenkranxneiten, 

heiten und in Schwerzurktkranken- 

häusern (Azhasien, Szastiker) 
scwie in Rehabilitationsein- 

richtungen wie Sonderschulen 

und Heimen fir Sprack- und Hör- 

geschädligte eingesetzt. 

Er arbeitet eutweder als atige- 

stell 

Lcgopäde, Lehriogopäde, leiten- 

ter Logopäde, leitenier 

jier Lehrlogopäde (Lenranstalten 

fir Logopädie) oder seltstänlig 

in eigener Frazis. 

sbildunssvoraussetzun m en: 

Die Ausbildungsktedingungen unter- 

scheiden sich an den verschie- 

. Es 

ist aber eine bundeseirheitliche 

denen Schulen geringfuri m 

Ausbildungsurdnung angestrebt. 

Auskünfte erteilen die Arbeits- 

äinter. 

Bildungsvoraussetzungen: 

Für die angestrebte \euregelung 

sind vorgesehen: 

entweder 

Hochschulreife/Fachhoch- 
schulreife 

oder 

mittlerer Rildungsabschluß 

in Verbindung mit einer abge- 

schlossenen sozialpädago- 

gischen Ferufsausbildung. 

Bewerber züszen eine rraktische 

Tätigkeit aus dem Sczialbereich 

(Kindergarten, Heime, zsonder- 

schulische kinrichtingen) von 

dreinonatiger tis ein,;ähriger 

Dauer nachweisen. 

Sonstige Veraussetzuingen: 

Amtsärztliches Gesundheitszeug- 

nis (gutes Hörvernögen, unge- 
störte Stirme uni Sprache). 
Alter: miniesters 18 und 

höchstens 55 Jafr>, 

Dauer: 4 -5 5 t (je 
Lehraustalt; in der Jeuordnurg 

ist ein sechesenest e 

vorcesehen). 
Prüfungen: nach den ?. tzw. 7 

e Semester erfo rJ 

prüfung, sach 

das Abschlufexamen unter »tast- 

licher Au 

zum Abschludexamen ist fie 7 

einer echriftlisihen Ttudienarbelt 

y erforderlich, 

Berafsaussich Beraıfsaussich Berafsaussich 

> Angebot, Jedoch u bei hegrenzten 

mangelt es an Ausbillungsplätzen. tan: wachsenter Pelarfversitüts- 

Ausbildungseinrichtungen: 

Staatlich anerkannte Lehranstalt 
für Logopädie ar der Poliklirik 

für Stimz- und Sprachkranke der 

Freien Universität Berlin, 

In Dol 2-4, 

Lehranstalt für Logopädie an der 

Stierr- und Sprachabteilung der 

Universitä‘spoliklinik für Hals- 

Nasen-Öhren<kranne Nasen-Öhren<kranıne Nasen-Öhren<kranne 

straße 1, 5820 Erlangen, 

iter, Walü- 

Lehranstalt für Lozopälie an der 

Stira- und Srprachatteilung der 

Universitätspoiiklirik für Hals- 

Naser-Uhrerkranskheiter., Teist- 

stru2e, 34,7 vöttingen, 

Lehrunstalt für Logopädie an 

Werner-Jtto-Instisit ler Alster- 

dorfer Anstalten, Alsterdorfer 

Str. 440, 20CL Hamburg 60, 

Staatliche Lehranstalt für 

Logop“lie der Jokaunes-Gitenbers- 

Universität Nairz, Langenbeck- 

szraße 1, 65.0 Mainz, 

Lehranstalt fir Logopädie an der 
A 

Klinik ung Eclikliri 
rt k für llals- 

Nasen-Ubkrenkrankheiten laröurs 

Deutschhausstrate 3, 255. Markurz, 

T De Teganis ler 

Lenanstalt Lenıanstalt Lenanstalt Für Zcgaoffi.e au der 

a 5 Universitäts-a Universitäts-ıa Universitäts-a 

Lekraustalt für assistenten iu 

Jer Lrrachheilkände an der 

Ina wappler 
Arnsverg 



AUCH IN DER DDR FRAGT MAN 
WARUM ZENSUREN 

Wie einem Bericht der Frankfurter Rund- 

schau zu entnehmen ist, haben jetzt auch 
Wissenschaftler des Ostberliner Instituts 

für Hochschulforschung bestritten, daß 
"Leistungen überhaupt objektiv in Zensuren 
gemessen werden können.“

In der Bundesrepublik haben seit Jahren 
namhafte Erziehungswissenschaftler die Sub- 
jektivität, die Unzuverlässigkeit und Ungerech- 
tgkeit tıgkeit tgkeit von Noten nachgewiesen, und zwar 
nicht nur bei Aufsätzen, sondern selbst bei 
Mathematikarbeiten und Diktaten (vgl. hier- 
zu das bekannte Burh von INGENKAMP' 

FRAGWÜRDIGKEIT DER ZENSURENGE- 

BUNG). Schließlich vergeht heute kaum eine 
Fachkonfeenz Fachkonfeıenz Fachkonfeenz von Psycholngen, Medizinerr 
und Padagogen, auf der nicht vor "Zensuran- 
kampt' und 'Notenterror’ gewarnt wird 

Es stellt sich die Frage, weshalb allen wissen- 
schaftlichen Erkenntnissen zum Trotz in 

unseren Schulen weiterhin so hartnäckig am 
Zensurensystem festgehalten wird. 

Hier drangt sich der Verdacht auf, da'3 die 
Zensurengebung den Anschein von "Chancen 
gleichheit durch Leistung’ erwecken soll, Es 
drängt sich auch der Verdacht auf, dal di“
Nebeneffekte der Zensurengebung beabsich 
tigt sind. also Erziehung zu Konkurrenzver 
halten, Kritiklosigkeit ung Einschuchterung. Eıinschuchterung. Einschuchterung. 
„Leistungsbereitschaft”, sagte «urzlich ein 

Abendblatt, „wird bei Kindern oft erst durch 

charakter eines seines Sinns beraubten 

'Lernens’ und 'Leistens’ damit gemeint ist, 
erfährt man nie wieder so unmittelbar wie ın n 

den ersten Schultagen. Da erzahlen die Kn Kın Kn 
der., ‚Heute habe ich eine Eins für Stillsitzen gekriegt. Und einer, der war noch leiser, der | 

hat sogar ein Schleifchen bekommen.” % Rechtsanwalt 

Schulverweis 

Ein Gymnasialschüler darf nicht 
ohne eine förmliche, von der Lehrer- 
konferenz beschlossene Verwar- 
nung von der Schule verwiesen 
werden. 

(IX. Kammer des Landesverwal- 
tungsgerichts Schleswig-Holstein, 
Aktenzeichen 9a. 177/75) 

Was in bayerischen CSU-Landen 
so alles für verfassungswidrig ge- 
halten wird, hat jetzt auf listige 
Weise der bekannte Münchner 

Schmitt-Lermann 

@ „In einem Berufsverbotsfall habe 

& ich mit der Betroffenen verein- 
s bart, sie solle die ihr abverlangte 

Bekenntnisschrift aus Zitaten des 

@ sozialdemokratischen Justizmini- 
© stera Gustav Radbruch, von Adolf 

s © Funktionär, zusammensetzen, al- 
® © lerdings nicht als erkennbare Zita- 

® 
@ keln wie ‚ich meine‘ oder ‚nach 
© meiner Überzeugung‘. Sie hat das 
9 wortwörtlich so abgeliefert. Und 

nach Monaten kam die Entschei- 

dung, in der die CSU all diese Zi- 
& tate gegen die Bewerberin ins Feld 
® führte und rügte, daraus könne 

man kein eindeutiges Bekenntnis 
@ zur freiheitlich-demokratischen 

& Grundordnung ablesen.” A 
GBO00900C090900009000880089 

’“

Bekanntmachung 

Betr: Nabikaimriah Nabikaimıriah Nabikaimriah 

Dis Bruöikrrung wird nad 
einmul daran bingewiefen, 

dap bir ehem, Mitgliedfhak 

Brandi Franz 

Am 9. NPD-Bundesparteitag 
in Mannheim (18./19. Oktober 1975) 
nahmen als „Mandatsträger“
folgende Angehörige 
des öffentlichen Dienstes teil: Verwaltungsrat, Niedernhausen 1972 NPD-Bundestagskandidat in Obertaunus/Hessen, 1974/75 Stellvertretender Vorsitzender LV Hessen, 1974 NPD-Landtagskandidat in Hessen. 

Buyer Martin Lehrer, Neckartenzlingen, 1972 NPD-Bundestagskandidat in Reutlingen/Ba.-Wü., 1974 NPD-Landespropagandareferent LV Ba.-Wü., 1974 NPD-Kreisvorsitzender Reutlingen. 

David-Happach Eva Lehrerin, Lübeck, 1970 NPD-Kreisvorsitzende Lübeck, Partei- und Landesvorstandsmitglied, 1972 NPD-Bundestagskandidatin Lübeck, 1975 NPD-Landtagskandidatin Schleswig-Holstein. 

Deckert Günter Oberstudienrat, Weinheim, 1972 NPD-Bundestagskandidat, 1973 NPD-Kreisvorsitzender (stellv.) Heidelberg, 1973 bis 1975 Bundesvorsitzender der JN, 1973 bis 1975 NPD-Bundesvorstandsmitglied. 



Emmeluth Helnz Verwaltungsrat, Schwalmstadt. 

Offizier, Nastätten, Walter i 

Zollbeamter, München, Günter 

Studienassessor, Hannover, 
1971 NPD-Kreisvorsitzender Hannover-Stadt, 

Mitglied des Partei- und Landesvorstandes 
Niedersachsen, 

1972 NPD-Bundestagskandidat. 

Lauer Peter 

Major, Eyrichshof, 

1973 bis 1975 NPD-Bundesvorstandsmitglied. 

Lindner Karl-Heinz 

Oberstudienrat, Holzheim, 
1969 NPD-Kreisvorsitzender Neuss, 
1972 NPD-Bundestagskandidat, 
1973 NPD-Kreisvorsitzender Heinsberg/Neuss. 

Müller Manfred 

Otten Wilfried Oberleutnant, Erlangen. 

Oberstleutnant, München, 
1972 NPD-Landesvorsitzender (stellv.) LV Bayern, 
1972 NPD-Spitzenkandidat der Stadtratswahlen 

München, 
1974 NPD-Vorstandsmitglied LV Bayern. 

Pemier Georg 

Oberlehrer, Friedrichsthal, Werner . 

1975 NPD-Bundesvorstandsmitglied, 
1975 NPD-Vorstandsmitglied LV Saarland. 

Schützinger Jürgen Polizeibeamter, Schwenningen. 

Oberstleutnant, Eutin, 
1974/75 NPD-Landesvorsitzender LV Schleswig/Holstein, 
1975 Spitzenkandidat Landesliste Schlesw.-Holst., 
1975 NPD-Bundesvorstandsmitglied. 

Dr. Witt Werner 

WolzogenEva-Marla Fürsorgerin, Darmstadt, —
er ® 1972 NPD-Bundestagskandidatin Hessen, 

1975 NPD-Vorstandsmitglied LV Hessen. 

Bundesleitung der Naturfreundeiugend Deulschlands 

Bundesvorstartd dar Deutschen Junggemokraten 
Bundesvorstand der Jungsoz-alisten ın n der SPD 
Bundesvorstand der Sozals! Sozıalıs! Sozals! Sozıalıs! Sozals! schen Jugend Deulschlan 
Pressaausschuß Demokrat-sche Intiative Inıtiative Intiative 
Vorstand der Verein:gten Deuischen Studentenschaften 
H.G. Prager. 53 Bonn Kaiserstraße 71 «fs- 

Herausgeber: 

8 — de dıe de Falken 

Der jüngste Sproß unter den politi- 
schen Schülerorganisationen ist die 
„Liberale Schüleraktion‘‘ der Jung- 
demokraten. LISA versteht sich als 

„Antwort der Jungdemokraten auf 
die zunehmende Entpolitisierung 
der Schulen und die Verweigerung 
von Freiheitsräumen für Jugendliche 
in Schule, Freizeit und Beruf‘

(LISA-Bundesschülerreferent -Ger- 
hard Schorr). Auf ihrem Gründungs- 
kongreß am 8./9. Mai in Köln forder- 
ten die LISA-Mitglieder: Weg mit 
dem Numerus clausus, weg mit dem 

Leistungsdruck, für die integrierte 
Gesamtschule, für Schülermitbe- 

stimmung und „radikal-demokrati- 
sche Reformen‘. Ihnen sollen dabei 

Liberale ın n der FDP helfen. 

AUS DEM SCHÜLEREXPRESS 

(JUSO) Nr.3/4 1976 

Doch ist es fraglich, ob das 
Ziel der nächsten Jahre — verstärkter 

Einfluß in den Schülervertretungen, 
dauerhafte Verankerung innerhalb der 
Schülerschaft und kontinuierliche 

Fortführung der konkreten Arbeit in 
den Schulen — verwirklicht werden 
kann. 

et ® 

Zum anderen hat es die Schüler-Union 

nicht geschafft, sich in bildungspoli- 
tische Fachdiskussionen einzuschalten 
und innerhalb dieser Sachauseinander- 

setzungen mit qualifizierten Sachbei- 
tragen publizistisches Echo hervorzu- 
rufen. Die mehr unter allgemein- und 
gesellschaftspolitischen Aspekten 
durchgeführte Presseberichterstattung 
uber die Schüler-Union ist zu wenig 
auf schulgebundene Sachaussagen 

der yu eingegangen. 

Zu wenig interne 
politische Diskussion 

Die schon oben angeführten breite- 
ren Aktivitäten anderer politischer 
Gruppen im Schulerbereich haben der 
Schüler-Union das Etikett der »einzi- 

gen Schülerinteressenvertretung« ge- 
nommen. Der Veriust dieser Monopol- 
stellung hat nicht, was naheliegen 
könnte, in der Regel zu einer verstärk- 
ten politischen Auseinandersetzung 
mit anderen Schülergruppen geführt, 
sondern, im Gegenteil, negt neıgt negt die Schü- 

Die Schüler-Union hat hier 

durch zu wenig interne politische und 
strategische Diskussion auf eine durch 
ihre eigenen Aktivitäten veränderte po- 
litische Landschaft reagiert. 

In drei Jahren politischer Aktivitäten 
war die Schüler-Union bis jetzt nicht in 
der Lage, eine einheitliche Öffentlich- 
keitsarbeit zu erarbeiten. Obwohl es 

Versuche, mit tatkräfti nterstüt- 
zZ itens arte, arteı, arte, Im letzten Ja 
gab, fen!ten Wille und Engagement der 
verantwortlichen SU-Funktionsträger, 
hier einheitliches Werbe- und Öffent- ‚

lichkeitsarbeitsmaterial zu erstellen 

und bundesweit zu vertreiben. Das un- 

koordinierte, sicherlich idealistische 
Arbeiten regionaler SU-Verbände do- 
kumentiert die offen zu Tage tretende 
mangelhafte Koordination unter den 
Verbänden. 

Die Schüler-Union droht das Prinzip 
der Basisarbeit zu vernachlässigen und 
so die allgemeine politische Stimmung 
innerhalb der Schülerschaft aus dem 

Griff zu verlieren. Der selbstgesteckte 
Anspruch der »Schülerhilfe« wird in 
jüngster Zeit nicht mehr konsequent in 
allen Schüler-Union-Verbänden ver 

folgt. Darüber können und durfen 
auch nicht punktuelle Flugblattaktio- 



Schüler-Union durch wachsende 

Größe und damit entstehende Organi- 
sationsprobleme mit sich selbst be- 
schäftigt ist, desto weniger können 

‘sh Schüler-Union-Gruppen an den 
hulen ihre Mitschüler ansprechen. 

‚angelhafte Unterstützung 
durch die JU 

Sicherlich hat die Schüler-Union zu 

einem nicht geringen Teil an dem jüng- 
sten Mitgliederboom der Jungen 
Union mitgewirkt. Die Junge Union 
hat aus dem Bereich der Schülerarbeit 

ohne große Anstrengungen in einem 
kurzen Zeitabschnitt einen großen Mit- 
gliederzuwachs erhalten. Es muß aber 
selbstkritisch festgestellt werden, daß 
dies zu Selbstgefälligkeit und einem 

ments geführt hat. Die aus JU-S JU-Sı JU-S 
s »erfolgreich« anzusehende Schü- 

lerarbeit hat in vielen Verbandsgliede- 
rungen, besonders in den unteren Ebe- 

nen, zu einer mangelhaften Unterstüt- 
zung der Schüler-Union durch die 

Junge Union geführt. 
Die von beiden Verbänden immer 

wieder betonte »organisatorische und 
politische Zusammenarbeit« ist in letz- 
ter Zeit oftmals auf organisatorische 
Zusammenarbeit zusammenge- 
schrumpft. Fehlender politischer Dia- 
log zwischen SU und JU und unzurei- 
chende gemeinsame politische Arbeit 

die für die g ınsame nsame ÄrDe ÄrDeı ÄrDe 

auf die Dauer schädlich sind. 
11V 

Hier ist auch Gelegenheit, zur Frage 
des Verhältnisses zwischen Schuler- 

Union und CDU Stellung zu nehmen. 
Der Schüler-Union ist oft vorgeworfen 
worden, ein politisches Versteckspiel 
zu betreiben und sich nicht klar und 

deutlich zu einer politischen Linie zu 
bekennen. Diesem Vorwurf ist durch 

das offensiv ausgerichtete Bündnis 

SU/JU jeder Wind aus den Segeln ge- 
nommen worden. Insofern sind Be- 

kenntnisse zu einer Unterstützung der 
CDU/CSU letztlich verbale Kraftakte, 
die keine zusätzliche politische Aus- 
sage bieten. Allerdings sind politische 
Differenzen in Teilfragen doch einfach 

EL 
b 

und die Artikulationsfähigkeit des eige- 
nen politischen Standpunktes ist häu- 

nangelnde Mitgliederschulung ıst st für 
die Schüler-Union bedrohlich. I 44 

Um Miißverständnisse von vornherein 
auszuräumen: Hier geht es ncht nıcht ncht um 
eine wie immer geartete Distanzierung 
von der CDU/CSU — der Autor ist 

selbst Funktionsträger in der CDU -—; 
hier gilt es nur festzustellen, daß eine 
überflüssige Parteibildung die Schüler 
von einer SU-Mitgliedschaft abhalten 
könnte, die sich noch nicht in eine so 
enge Beziehung zu einer Partei bege- 
ben möchten 
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Sexualerziehung 

Lie neueste Intricktl un war anlaz Fir 
en 

n 

je Zeitune Kv.!Tka.T kewesen, die "Lauche" 

aäher zu erforschen. Yir es ua in Baverss 

s.kaler un die Aufglärunz bestellt jst, 

f!rlerie tor Tleteifeliirder Tlıeteifeliirder Tleteifeliirder „Jaller 

waprtin Freier in sigem Tett zutisch ar 

=, „ae Su Aut 3a Yin init Auf 
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2 Ri EL ee } . x 7 kmh ne 
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r gt. : . ensüa =, 

Vagina - Orulüm 
- Tpumma, 

Ejakutatin 
Orgasmus 
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„Sehr brav! Sehr lebendiger Unterricht! Aber kommen Si üdameri 

Geburtenruckgang, hat er noch 

gesagt, 

sei, die Geschichte lehrt-.es, 

Deutschlands Ende 

und deine Fehlgeburt hat er 

beklagt, 

und daß er, daß man abtreibt 

gräßlich fände. 

Jawohl, wir sollen Kinder 

fabrizieren. 

Fürs Militär. Und fur die In- 

dustrie. Zum Löhnesenken. Und 
zum Kriegverlieren! 

Sieh dich doch vor, Ach so, das 

war dein Knie. 

Na, komm, mein Schatz, wir wollen 

ihm eins husten, 

Dein Busen ist doch wirklich 

noch famos. 

Ob unsere Eltern, was wir wssen, wıssen, wssen, 

wußten.sse 

nicht zur Welt wrd wırd wrd wer kommt, 

nicht arbeitslos 
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